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ROSARIO PINTAUDI - WOLF B. OERTER 

Griechische Getreidequittung und koptischer Brief auf einem 
Papyrus aus Abusir* 

Tafel 4 und 5 

Bei Grabungsarbeiten, die das Tschechoslowakische (heute Tschechische) Ägyp
tologische Institut der Karlsuniversität Prag während seiner Kampagne 1978/9 im 
Totentempel der Königin Chentkaus (Altes Reich, 5. Dyn.) auf dem sog. Südfeld von 
Abusir vornahm, kam neben anderen Zeugnissen aus byzantinischer Zeit auch dieser 
beidseitig beschriebene Papyrus zum Vorschein 1. Er wurde "im herausgebrochenen 
Unterfundament, unter einer Anhäufung von größeren Kalksteinbruchstücken und 
Sand, im NW-Teil des Tempels .. 2 gefunden, und zwar mehrfach gefaltet, mit dem 
griechischen Text (Recto) nach außen und dem koptischen (Verso) nach innen (vgl. 
Taf.4, Abb. 1). 

Kopt. Pap. Fund-Nr. 104/N78 
Abusir 

I. Quittung für Getreide 

9,5 x 18,5 cm 5. Jh. n. Chr. 
Abb. 2 

Der Papyrus ist in seinen äußeren Abmessungen vollständig erhalten. Der Text ist vom Rand 
abgesetzt (oben ca. 1 cm, links knapp 3, rechts 1-2, unten etwa 4 cm unbeschriebene 
Freiränder). Beide Schreiber verwenden schwarze Tinte. Schrift und Faser laufen parallel. Er 
war von rechts nach links zu einem etwa 1,5 cm breiten Streifen zusammengefaltet. Die 
Defekte traten am freiliegenden linken Blattrand auf. 

Rekto~ 

l' '~p1tUAq:> ,1töU~ou U1tEp(E't]) lCOO~'% MEAatAc:EiOOS 

2 U1t€P tE (iVOtlC'ttmVoS) crl'tOU lCa9apou ap'tußas E1t'tU, crh(ou) (ap'tußas) S, 'tu 

3 np?<!xmp1)crav'ta Ei<; e~ßoA.ftv. (2 . H .) , A-c ''ttmv cr'tUXt ~E 

4 (3. H.) t !l>A[&] pm<; 'A~f.!-m,!a ~cr'toup(yo<;) ~ap'tup& Paraphe 

1. U7tllP(E't!ll 3. crt01XEl !lOt 4. !l>Aii)po~ 

* Filr die Publikationserlaubnis danken wir M. Verner. H. Harrauer steuerte Korrekturen 
des Deutschen und Lesehilfen des griechischen Textes bei. M. Hasitzka und J. Horn verdanken 
wir nicht minder wertvolle Vorschläge zur Lesung des koptischen Textes. 

1 M. Verner, Excavatiolls at Abusir. Season 1978/79, Preliminary Report, Zeitschrift filr 
ÄgYjtische Sprache und Altertumskunde 107 (1980) 158-169. 

Siehe Fundkartei, Fund-Nr. 104/A/78. 
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Abb.2 
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.,.,g Dem Harpalos, Sohn des Didymos, dem Bediensteten des Dorfes Melailaeis, 
für die 15. Indiktion an reinem Getreide sieben Artaben, 7 Artaben Getreide; sie ge
langten zur Embole. (2. H.) Ich, Attion, stimme zu. (3. H.) t Florus, Sohn des Am
monas, Webstuhlhersteller, ich bezeuge es". 

Harpalos, Bediensteter des Dorfes Melailais (oder Menelais, s. Z. 1, Komm.) hat 
für das Dorf zwei Artaben reinen Getreides als Steuerleistung, die der Embole zuge
rechnet wurde, abgeliefe11 und erhält dafür die hier vorliegende Quittung. Attion quit
tiert den Empfang. Florus ist Zeuge der Aktion gewesen. 

1. 'Ap1taAcp tnöDllou: Es ist zwar selten, aber nicht ungewöhnlich, daß ein Hyperetes mit 
dem Vatersnamen genannt wird. Man vergleiche: P.Cair.Isid. 99, lf. (Karanis 296 n. Chr.): 
AUPl1Aicp ZwtACP 'A1tO[A]Awviou 1tp[u}t(avtKip) Kat E~ll(yrl1:tKif» u1tllpe[1:n] Kat 00<; X(Plllla-
1:isEt) 1tapa Au[p]l1Aiou 'IcrtOc.Opou I11:oAEllaiou 1l11'tpo<; 'HpwEiOo<; a1to K c.O 1111 <; Kapa
vi80<;. Weiters P.Cair.Preis . 7, 6 (4. Ih. n. Chr., Hermupolis): Ota] I1tvoutiwvo[<;] Tupavv[ou 
U1tl1PE'tOU 1:r;s] crr;<; '[6:~EW<;. Etwas anders gelagert ist eine wei tere Vergleichssteile: SB' VI 
9593, (6-7. Ih, Heraklcopolis, Darlehensquittung), 3ff.: tfp e~u[lio:cr]}matcp 'AAt1:icp (aAt'ttou 
Pap.) apXl[U1t]llPE1:n (apXl1[U1t]EPE1:W Pap.), uiif> 1:01> 1:11<; llaKapia<; IiV~lll1<; 'IouAiou, acp' 
'HpaKA.Eou[<;]1tOAEW<; IC"CÄ.. 

Zum Hyperetes s. die Studien von H. Kupiszewski, I. Modrzeijewski, YllHPETAI. Etude 
sur les fonctions et le rote des hyperetes dans I' administration civile et judiciaire de I 'Egypte 
greco-romaine, JJP 11-12 (1958) 141-166 und S . Strassi, Le ftmzioni degli {m:TJphallleU'Egit
to greco e romallo. (Schriften der phil.-hist. Klasse d. Heidelbcrger Akademie d. Wiss. 3), 
Heidelberg 1997. In Kupiszcwskis Aufzählung jener Ämter und Funktionäre, in denen ein 
Hyperetes als Bedienstetcr erwähnt ist (Präfekt, Katholikos, Idioslogos, Archidikastes, Epi
stratege, Ekdikos, Logistes, Exegetes, Dioiketes, der Bule, Nyktostrategos, Nomarch, "et 
d'autres offices locaux", u1tl1pe'tat OTJllocrtot) sind U1tllPE1:at Kc.Ollll<; nicht extra genannt (JJP 
144f.). 

MEAalAad80<;: Die Lesung ist sicher. Ein Ort Melailaeis ist nicht bekannt. Ein Ort 
MEvEAat<; is't im Westdelta attestiert (s. Calderini, Daris, Dizionario dei nomi geografici s. n.). 
In P.Oxy. XI 1380, 70 jedoch ist EV MEACdOt geschrieben. Es könnte hicr ein ähnlicher 
Schreibfehler vorliegen. Aber es wäre zu voreilig, unseren Papyrustext einfach in MEVEAaiOo<; 
zu korrigieren. Abusir, der Fundort des Papyrus, ist vom Westdelta zu weit entfernt, als daß 
man eine Identität annehmen dUrfte. 

2-3. Die Phrase npocrxwpEw Ei<; EIlßOA~v ist in den Papyri bisher wortgetreu nicht nachzu
weisen. Ta 1tpocrxwp~crav1:(l bezieht sich auf ap1:ußa<;, mit dem es übereinzustimmen wäre. 
Der Schreiber scheint aber eine neue, zusammenfassende Ausdrucksweise anzustreben. 

Zur Embole s. Rouillard, L'admillistratioll civile, 78 und 85. 

4. Die Lesung von <I>A[iil]pw<; ist zwar durch die Defekte beeinträchtigt, jedoch ohne 
Alternative. Der Vatersname wird nicht in allcn Einzelheiten klar, so könnte er vor allem mit 
nur einem 11 geschrieben sein. Dann gewänne man mehr Platz fUr das sonst notwendigerweise 
gedrängt geschtiebene v. 

iO"wup(yo<;): Das l gibt es nur eincn bescheidenen Rest des etwas unter die Zeile reichen
den' Striches. Der icrwupyo<; ist der Produzent von Webstühlen. Im bisher einzigen Beleg aus 
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dem Zenonarchiv wird er als Empfänger von drei Artaben Weizen genannt: PSI IV 371, 8 
(250/49 v. Chr., Philadelphia): XOtpivllt hnoupyrot ooaa.{mlll; (7tUPOU o:p'tußat) y . 

Kopt. Pap. Fund-Nr.104/N78 
Abusir 

11. Koptischer Brief 

9,5 x 18,5 cm 5.16. Jh. n. Chr. 
TafelS 

Der Papyrus ist, wie schon gesagt, in seinen äußeren Abmessungen vollständig erhalten. Der 
fortlaufende Text, der nur verschiedentlich Punkte als Worttrenner aufweist, ist vom oberen und 
unteren Rand abgesetzt (etwa 0,5 bzw. 1,5 cm), links und rechts hingegen fast randschlüssig. 
Geschrieben ist er mit schwarzer Tinte. Auch hier verlaufen Schrift und Faser parallel, weshalb 
der Schriftspiegel des koptischen Textes hochformatig ist. Der Papyrus war von oben nach 
unten mehrfach gefaltet. 

Verso -t 

1 .f! MOYN . ICH· l>.0,l0 

2 €I . l>.PITb.KMTI€ . € 

3 0,ll>.P€ TIl>.),.OY T 

4 t.-20K· KTt TIONt.-'-l 

5 TIl>.M€PIT . IWT l>.TI 

6 l>. TIl>.OY),.€ l>.IC€B 

7 € TINOYT€ TI0,l '. 

8 INI €POK 2l>.M€N 

9 0,l),.H),. €lSON 

10 l>.TIl>.Y),.OC 

11 4lPOBI0,lHM 

12 l>. YBGKO T€NE 

13 P[.]O .. PI 

".f! Moun, Isak, Aschoi: Sei so lieb, wenn der Diener dich wieder [er]reicht, (dann) 
veranlasse, daß man ihm das Unsere gibt, mein geliebter Vater Apa Paule. Tue es um 
Gottes Willen. Ich grüße Dich. Amen. Bete für uns. - - - A<pa> Paulos ___ ". 

An einen gewissen Apa Paule ergeht ein Brief mit der dringenden Bitte, einem als 
"Diener" bezeichneten Boten nicht näher spezifizierte Dinge auszuhändigen, die 
offensichtlich Eigentum des Briefschreibers sind. Der Brief endet mit der gewöhn
lichen Gruß- und Fürbitteformel. 
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1. 1'- (?) MOYN: Kurz- oder Kosename zu ~MOYN, vgl. G. Heuser, Die Personenllamen der 
Kopten, Leipzig 1929,59 [= PN] . M. Hasitzka schlägt die Lesung 6.MOYN vor, doch steht dem 
die Andersschreibung von 6. entgegen (Z. Iff.). Ich sehe daher in dem Zeichen am Zeilenanfang 
jetzt eher ein mißglücktes Staurograrnm. 

1-2. 6.0,)Oel (Hasitzka): Wohl Personenname; bei Heuser, PN so nicht belegt, vielleicht aber 
eine Variante zu 0,)Oel (PN 32) oder zu 6.0,)WI in M. Hasitzka, Koptisches Sammelbuch I, Wien 
1993, S. 288, 2 [= KSB I]. Möglich wäre auch die Übersetzung "aus Aschoi" (unter Wegfall 
von npWMe N?', n6. oder N?'), doch ist mir ein solcher Ortsname unbekannt. - Die Namens
nennungen dürften sich auf den/die, Briefschreiber beziehen, die Frage ist nur, um wie viele es 
sich gehandelt hat, je nachdem, ob man in den drei Namen jeweils Einzelnamen (so Hasitzka: 
mit Wegfall von MN?' oder 6. YW ) oder aber Vaters- bzw. Doppelnamen sieht. Denkbar wäre 
auch "Amun, (Sohn des) Isak, (Sohn des) Aschoi" (Hasitzka). Für mehrere Verfasser spräche 
"optisch" die in Z. 9 im Plural formulierte Bitte; dagegen könnte man einwenden, daß das Sub
jekt von 0,)INI (Z. 7f.) im Singular steht. Allerdings ist, wie mich J. Horn belehrt, die Grundform 
des Briefformulars die "ich-Form", die auch dort angewendet wird, wo es sich nachweislich um 
mehrere Briefschreiber handelt (vgl. die Bawit-Urkunden), so daß dieser Einwand entfällt. 
Doch gibt es auch den umgekehrten Fall: die im Plural formulierte Bitte bei nachweislich einem 
Briefsteller, beispielsweise W. H. Worell (Hrsg.), Coptic Texts in the University of Michigan 
Collections, Ann Arbor 1942, S. 172 (P.Michigan 6867, recto Z. 4). Letztlich muß also offen 
bleiben, um wie viele Briefschreiber es sich wirklich gehandelt hat. 

2. ~PI T~KMne: Sicher als ~PI T>...r~ne (o.yU1tll) zu lesen. Der Ersatz des stimmhaften Ver
schlußlautes [g] durch den stimmlosen [k] ist nichts Außergewöhnliches (beispielsweise P. V. 
Ernstedt, Koptskie teksty Gosudarstvenllogo Ermitala, Moskau, Leningrad 1959, 169: Nr. 76, 
Z. 1); das M statt ~ vermag ich allerdings nicht zu erklären. Auffallend ist freilich, daß dieses M 

Spuren einer Korrektur aufzuweisen scheint und zudem auch paläographisch von den anderen M 

abweicht - liegt hier wohl doch eher mißglücktes ~ vor? - Zu ~PI nr~ne als formelhafte 
Einleitung des Briefcorpus s. A. Biedenkopf-Ziehner, Untersuchungen zum koptischen Brief 
formular unter Berücksichtigung ägyptischer und griechischer Parallelen, (Koptische Studien 
1), Würzburg 1983, 34f. 

2-3. e0,)~Pe: Circumstantiale Transposition des Aorist, hier konditional übersetzt. 

3. n~)..oy: Das).. schrieb unsere Hand spiegel verkehrt, vom Y sind noch der senkrechte Ab
strich und der linke aufsteigende Arm zu erkennen (der Papyrus ist an dieser Stelle nicht be
schädigt, wie ein Blick auf das Recto zeigt). 

3-4. T~!20K: Vom Tauf Z. 3 ist noch der Abstrich zu erkennen. 

4. KTtnO N~Cj: 1. Horn schlägt KTt nON<N>~Cj "veranlasse, daß ihm das Unsere gegeben 
werde" vor, eine Lesung, die mit wenig Konjekturen auskommt und auch vom Kontext her 
sinnvoll erscheint. Tt wäre dann als T-Kausativum zum Verb t aufzufassen (ein Apa kann 
durchaus etwas "veranlassen"); nON statt nW?'N "das Unsere", also mit kurzem Vokal, läge zu
dem auf der Ebene von Vokalkürzungen, wie sie unser Brief auch andernorts aufweist: e statt H 
in ~r6.ne (Z. 2) und !2~MeN (Z. 8), 0 statt W in eAON (Z. 9). 

5. n~MePIT IWT: lies n~MePIT <N>IWT. Das T in MePIT ist verblaßt, erkennbar sind jedoch 
seine Druckspuren im Papyrus. 



116 Rosario Pintaudi - WolfE. Oerter 

5-6. ~m,. n~oy),.e: Nach dem ~ am Ende von Z. 5 ist noch genügend Platz für n, von dem 
ein Teil der linken Haste sichtbar ist. n~OY)"E dürfte eine (bei Heuser, PN so nicht belegte) 
Variante zu n~(o)y),.OC sein und als solche wohl mit dieser austauschbar (zu E statt OC in 
gräzisierten Personennamen vgl. Heuser, PN, 90). Unser Brief scheint sich an eben diesen Paule 
zu richten. Zur Schreibung dieses Namens mit oy vgl. etwa S. Sauneron und J. Jacquet, Les 
ermitages ehretiens du deserf d'Esna 1. Areheologie et inseriptions, Kairo 1972, Inschrift Nr. 
47, Z. 14. - Das n in n~OY)"E sieht wie die Korrektur eines nicht mehr auszumachenden ande
ren Buchstaben aus, das >-- besteht aus zwei gleichlangen Schenkeln. 

6-7. ~ICEBE nNOYTE: Es ist verführerisch, im ersten Wort das (koptische) Perf. I 1. sg. des 
griech. Verbs O"EßEO"8at "verehren" sehen zu wollen. M. Hasitzka zieht - mit aller Vorsicht
die Konjektur b.lcnc nNOYTE "ich habe Gott gebeten" in Erwägung (CeBe für CEBC, CEne ,,?). 
J. Horn liest hier ~<P>IC E<T>BE nNOYTe "Tue es wegen Gott / um Gottes willen", ein Vor
schlag, der vor allem vom Briefkontext her vieles für sich hat. 

7-8. TIU)INI: Der schräge Abstrich nach dem ersten I (Zeilenende) kann nur von dem Buch
staben U) herstammen, und da unser Schreiber den Abstrich unter Buchstabenmitte zu setzen 
pflegt (vgl. Z. 3 und 9), bleibt er von der nachfolgenden Papyruslücke unberührt. TI ist "PIene
schreibung" für das pronominale Präfix t (1. Sg. Präs. I). - Zum U)INE-Gruß am Briefende 
vgl. Biedenkopf-Ziehner, Briefformular, S. 242 B 2). 

8. ~~M€N: mit Vokalkürzung von H zu €. 

9. €l>.ON: mit VokalkUrzung von W zu o. Zu dieser Gebetsforrnel am Briefende s. die Belege 
bei Biedenkopf-Ziehner, Briefformular, S. 258f. BI). 

10. ~n~ Y),.OC: Krasis bzw.von Titel (~nb.) und Name (n~ Y),.OC), also als "Apa Paulos" zu 
lesen, vgl. die Beispiele bei Heuser, PN, 125. - Z. 10 ist mit den folgenden Zeilen vom Brief
korpus durch einen längeren Freiraum abgesetzt. Da mir deren Lesung unklar ist, vermag ich 
nicht zu sagen, ob wir es hier mit der Briefanschrift zu tun haben, der hier genannte Apa Paulos 
also ganz sicher mit dem im Korpus genannten Apa Paule identisch ist (v gl. Komm. zu Z. 5-
6.). Auffallend die Schreibung von ~, ),. und C (2. Hand?). 

11-13. Lesung insgesamt unsicher und mir unverständlich. 

Der Eindruck, den das Schriftbild des Textes macht, ist der eines von ungeübter 
Hand geschriebenen Briefes. Als Sprache legt sich das Sahidische (mit unterägyp
tischem Einfluß) nahe, der Verfasser des koptischen Briefes wird also wohl kaum im 
Delta (dem Sprachbereich des Bohairischen) gesessen haben. Damit bekommen die in 
Zusammenhang mit der Lokalisierung des Ortes Melailaeis angestellten Überlegun
gen, wonach es sich hierbei nicht um den im Westdelta bezeugten Ort MEVEA,a.{~ 
handele, eine weitere Unterstützung. Da der koptische Text im Innern der Faltung lag, 
kam es auf die Bewahrung dieses Textes an; der "Brief' muß also jünger sein als die 
"Getreidequittung". Damit erweist sich die Datierung des griechischen Textes: etwa 
5. Jh., als Datum post quem für eine Datierung des koptischen Textes. 
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Die Bedeutung des vorliegenden Papyrus besteht jedoch weniger in seinem Inhalt 
als vielmehr in seiner gesicherten Herkunft und den damit verbundenen Überlegungen 
sowohl zu den unmittelbaren Fundzusammenhängen (Fundkontext) wie zu den mit
telbaren (Fundkotext)3. Was seinen Kontext betrifft, reiht sich unser (koptischer) 
Papyrus in die zahlreichen und sehr mannigfaltigen Zeugnisse spätanrik-byzanti
nischel" (koptischer) Siedlungsspuren ein, die im Totentempel der Chentkaus4 zutage 
gefördert werden konnten: Keramik, schriftliche Zeugnisse, Architekturreste. Diese 
Zeugnisse sind nun nicht nur mit den weiteren aus Abusir stammenden koptischen 
Siedlung spuren in Verbindung zu bringen, sondern müssen auch im Zusammenhang 
mit entsprechenden Funden au Saqqara5 ge ehen werden. Gesichert scheinen hier 
insbesondere Zu ammenbänge mit dem Betrieb des Jeremiasklo ter 6. Dem fügt sich, 
daß die in den koptischen Schriftzeugnissen von Abusir genannten Namen, darunter 
Moun, Isak und Paule aus unserem koptischen Brief, auch für das Jeremiaskloster 
nachgewiesen werden können 7. 
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3 Hierzu jetzt W. B. Oerter, Koptische Funde aus Abusir, in: M. Barta, J. Krejcf (Hgg.), 
Abusir and Saqqam in the Year 2000, (Archiv oricntlilni Supp!. 9), Prague 2000, 55-66 . 

4 Zu den Grabungen in der Chcntkaus-Pyramidcnanlage vgl. M. Verner. I1bu;·;r IIl. The 
Pyramid Camplex of Khellfkaus, Prague 1995. 

5 Zu den neuesten Funden in Saqqara nach Erscheinen des 5. Teils von S. Timm, Das 
christlich-koptische Ägypten in arabischer Zeit, Teil 5 (Q-S), (TA VO Beihefte, B 41), 
Wiesbaden 1991, vgl. die Grabungsberichte von J. Leclant und G. Cierc, Fouilles et travaux en 
Egyf!re er all SIldan, Orientalia 61ff. (l992ff.). 

6 Als Ölpresse umfunktionierter GranitnrchiLrav des Sahurc-Totcntempels von Abusir im 
Jercmiasklostcr zu Saqqara (vgl. L. Borchardl, Das Grabdenkmal des Königs Sa3hu-rec, Band 
1: Der Bau, (Wissenschaftliche Veröffentlichungen der Deutschen Orient-Gesellschaft, 14), 
Leipzig 1910, 151); zum Versiegeln von Krugverschlüssen dienender Holzstempel mit dem 
Namen dieses Klosters aus dem TOlemempel des Sahure (L. ßorchardt, op. cit., 108 und 139). 

7 Vgl. die Einträge unter "Prosopographie" bei C. Wiclhcger, Das leremiaskloster zu 
Saqqara unter besonderer Berücksichtigung der Inschriften, (:: Arbeiten zum spätantiken und 
koptischen Ägypten 1), Altenberge 1992,242-267. 
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zu l'intnudl , Oerter, S. II IIT. (Abb. I) 
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